
torrertor XRörer und die Zutberbibel von 1540, 0A48 on nach Zutbers & einjeßte, fei beı
InOjer sulegt (tarfiten aufgelebt, der jicH al anzer, oeze un Ho nichloß, obhne
die Verteidiger vVon 540, ABertram und Erell 3 beachten. chon Möndcebera IS Öannn
Xuchmwals, Rofrmane, Sreitag, Reichert, ABrunner uns Drejicher batten ffl rür 1540 als less
ten autbentijchen Xibeltert entichieden. Albrecht lehnt den Vormurf „verhbängnisvollen
Se  Iuges” INWEeIs auf die großen Vorarbeiten Xeicherts un runners ab und
beruft fich auf Xörers 3E 1543 rür jeine Treue gegenüber dem Zutbertert
un auf riftop ers rırfen DVOoNn 15064 uns 15069, Oaß Zutber Anderungen Furs VOLr

feinem ODde in die von 406 ebracht habe 30 (tecfe in docCh DAas Zegte, IWwWAas Zutbers
AanO un ei{t dargeboten hatte. Mn einer [41 vVon Einselbeiten eBßt jich mit ever
auseinander. Br chließt damıt, daß die Yufgabe Dder Aerausgeber der eine unbeswei-
jelbare, olfommene Zu  erDiDvE legter Dand un legten ilens darzubijeten rait UNAauSf-
führbar jer, Ö Zutber mitten ıin jeinem Xemüben eine bersuftellen vVo  z & oabhins
gerafft jer Vermutete, unbelannte Initansen brächten auch in jein Urteil über den abs

n o Wert der ru dCS Sabres eine gemifgje Unticherbet Pg ıware viel-
Leicht Flüger gdewejen, bei jeinem DOLr zebhn Jabhren gemachten or 3 bleiben,
Versicht auf die umj{irıttene, legte, echte, autbentijche Zutberbibel als weiten aqupttert
die Aibel vVon 354) wählen, ıe Zutber als dIie voraqustiichtlich un reifite Sorm
jeines großen erfes beseichnet bat

Zudmwig ever Zutbhbers e  ung 3Ur prache Dijfjertation.
zamburg ]930,

erra  er wıll zeigen, wIe Zutber Sprache begriffen, gGedeutet, bat. SEr beginnt
miıt der Aitbelfprache Zutbers Rücfkfebhr 3Uu m Wort als der ıinıden ue. religiöjer SErs
enninıs 7 Sortrführung bumanıf{tijchen Beiftes, unterjchei det i aber DVoN iDm, fofern
iDm. nicht ımm den Sprachgebrauch, jondern den prachgeha gebt. TIAS Aibelwort 1{} iDm
OAs Inftrument, mmiıt dem Bott uns lebendige orte ins Ders (chreibt, MTDıe Schrift 1{} e1ns
deutic un Flar. Sbr ortıinn mMuß durch (prachliches, Gramma  es Wiyen erhellt ED

OECN. MDer Drediger muß Pbilologe fein.
in diefer Yuslegung gebt n  Z  utber über den DUMAaNISMUS binaus, jofern diejer dıie

AYledorie als Schriftauslegung ıwvertet. zZum grammatıjden Sınnn Muß 08A48 gei  1  e
erjrexDen oOommen. TIAS Xibelwort 1{7 Verleiblidhung deS beiligen Geiftes. Z 1e6 alles
Wort. DIie Schrift 1{7 unbedinate MHutoritat. Mie unmittelbare Beiftwirkung der YIrı IDIrS
vVon Zutber abgelebnt. errayer darın dıie Uüberf{teigerung dPS Schriftprinsips 3 einen
(tarren Xıiblisismus. erra  er (tellt Zutber ebaftian Srands re vVDoO  = unı aren
YDort ottes gegenüber.

Der egeni]a 3Ur {} IDIEe bei der Bottesjprache der 102 aquch bei dem Verftänd-
nNıs der menf{chlichen Sprache vorhanden. MDie Sprache 4} Zutber mebr YNiittel der ıs
teilung als MAusdruck nneren riebens. Sie dient der re. Sıe H} elferin in der $Prs
Penntnis Ddes göttlichen Weortes. MVDie Aibelüberfegung 3 nicht (prachlichem oDder aftbeti-
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ichem, jondern Cein veligiöjem Interefie entjprungen überjegen 1{7 ıD e1ine befondere abe
ottes, Ö1e Nur Gläubigen verlieben 1r ITIAS Relig1iö4e eitimmt Ddie SEinselbeiten der
üÜüberfegungsarbeit In der Sorderung Dder Rückebhr 3 Öen Ouelen un der SEDrfurcht VOr
Ddent urfprünglichen Tert 1mmt Ddem DUMAanNIsMUusS überein eın XHemübhen un „Oie
natürliche Sprache“, eine in  aBund der Brammatır als Nur dienens Ö1e leiche Wertung
aller Sprachen widerjprechen Oem DUMAanısmus Seın Eindringen DAs ejen Dder
einselnen Sprachen vVerrat C1in über O48 praFktijche binausgehendes theoretijches Intereije
Sine üÜberficht über Zutbers Stelung z den einzelnen Sprachen 1 jein Verftändnis rür
DÖIiE Eigenart der Sprachen TIAS Deutiche halt Pr rür Ddie vollfommentfte Sprache,
Wortneubildungen {} C meıdet OaAs Aremoworft Trog vieler feiner Einzelbeobachtungen
betrachtet Zutber auch OLE profane Sprache DU Standpuntkt deS aubens un jeiner MAus-
breitung ITE relid1i0s Detrachtung {Tebt Nn, aber Urteile Qus a{tbetijcher Pin-
itelung tebhlen nicht Br bat mannigfaches Wiynen OAds ejen Sichterijfcher YWortgejtal-
tung, aber jeine eIGeNE Dichtkung 1{1 (gegen Spitta) durchaus 3we:  eitimmt

errayer mißt Zutbers SAbigFeiten aßitab inodernen VDerftaändnifjes d
„Rünftlerifchen“ als jelb{taändigen RulturmirFfens eine Sympatbie 1{1 auf eıten ÖRr
Schwärmer, O1Ee neben ÖRr prache der Schrift eine Yyzaturjprache, den MAusdruck allhaften
Botteserlebnifjes abnen „Zutbhers mebr bumanıftifcher, ÖE einmal egebene ADibeljprache
anfnüprender, eigentlich auf Ö4 überjegen gerichteter Sprachbeagriff {tebt den myitijchen,
Dder ottes AWort überall ucht un Cg M nNeu ausdrucen möchte Aaus Ddem Erlebnis der
geifterfülten Seele Diejer allein eigentlich ÖE I  uFfunft Für Zutber 1{7 ÖLe
Sprache 1 jefiten inne tof ' 7 MDır Voreingenommenbeit rür OLE IL VILIE muß Ojeje
nanchen Einzelbeobachtungen reiche Unterjuchung eiINe Verwertung Zutbers qusgebhen
en Y\Der Ö1Ee Autonomie DOonNn Runft un ultur OLE Yusrichtung aller Zebensgebiete
47% Blauben bei Zutber geltends macht Fann Zutber nicht gerecht werden

an s V, Schubert. A  D  utber auf der Roburg. m Zutber-Sahrbuch
1930 3099

Schubert fommt in jeiner meijterharten Daritelung und Deutung des Yufenthaltes
auf der Eoburdg auch auf Zutbers überfegungstätigFeit 3 prechen 379 Zutber übers
jegt zuer ejerıe 38 un OIe Weisjijagungen oöttes von dem größen „eidenfüriten
Bos aus atod Er 10 iDm 3u m Türfen, der VDVOLr YWiıen de3ogen IDAE „er zeucht er
un bat’s Sınn, Dott Dat 0A8 eutiche Alut geFoftet” 128 {r MVMıiE WArbeit DYialter,
der Fleinen 1blia feinen, en FEeLNEN Spiegel ÖEr uns I' IWAas Chriftenhei jei,
1r der Yusleaune 3 Zeitfpiege Deldi der überfjegung Dder Dropbheten, wahrends
Öer er fich u erıren YNiale den deutichen DPropbheten 01bt Er, IDIE auf der
Wartburg, NUr gewiejen aur jein EIGENES Spra  eru ticH un jeinem WVolIt erneut echen-

UON feinem Dolmetfjchen un ÖAs richtige Verftändnis der Aibel eren Rernfitück ÖE
Rechtfertigung aus Oem Blauben WWDAr, 1 „Sendbrier OM Dolimetjchen“ MIIEL Fleine Schrift
147 Gan3 berausgeboren aus dem ei{t Öiejer Ramprftage ZutDer ver{iand die Miutterfprache
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